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Naturschutz im öko- 
logischen Ackerbau 
– ein Praxishandbuch

 Von Ursula Stratmann

Häufig wollen Landwirte Naturschutzziele 
auf ihrer Betriebsfläche berücksichtigen, 
möchten aber selbst entscheiden können, 
welche Maßnahmen sie in welchem Umfang 
umsetzen. Mit dem vorliegenden Handbuch 
wird ihnen dafür nun das notwendige Rüst-
zeug an die Hand gegeben: Hier werden 
in kurz gefasster, optisch ansprechender 
und leicht verständlicher Form speziell für 
den Ackerbau Maßnahmen vorgeschlagen, 
die betriebswirtschaftlich kalkuliert und 
im Betrieb problemlos umzusetzen sind. 
20 Maßnahmen- und 17 Artensteckbriefe 
sowie Kurzbeschreibungen weiterer rele-
vanter Maßnahmen und Arten bieten kon-
krete Handlungsempfehlungen. Sie helfen 
dem Landwirt zu beurteilen, auf welchen 
Flächen es sich lohnt, bestimmte Arten zu 
fördern. Die Maßnahmen lassen sich im 
Idealfall in ein gesamtbetriebliches Konzept 
integrieren.
Das Buch wertet Erfahrungen aus, die im 
Rahmen eines fünfjährigen Erprobungs- und 
Entwicklungsvorhabens zur naturschutz- 
fachlichen Optimierung des großflächigen 
Ökolandbaus in Brandenburg gesammelt 
wurden. Daher bezieht sich die Gültigkeit 
der Aussagen vorrangig auf die ackerbau-
lichen Verhältnisse Nordostdeutschlands 
und zudem – wenn auch nicht ausschließ-
lich – auf die spezifischen Produktions-
bedingungen des ökologischen Landbaus. 
Dennoch ist das Buch aufgrund der vielen 
Anregungen, die es gerade für den aus Na-
turschutzsicht häufig „schwierigen“ Bereich 
Acker bietet, unbedingt empfehlenswert.

Sarah Fuchs und Karin Stein-Bachinger, 
2008: Naturschutz im Ökolandbau – Pra-
xishandbuch für den ökologischen Acker-
bau im nordostdeutschen Raum. Mainz, 
Bioland Verlags GmbH, 144 Seiten. 

Zur Zukunft 
ländlicher Räume

 Von Juliane Mante

Das 2008 erschienene Buch „Zur Zukunft 
ländlicher Räume“ will ein Gegengewicht 
zu der meist negativ geprägten Berichter-
stattung über periphere ländliche Räume 
setzen: Es beschreibt nicht nur die Verän-
derungen, denen ökologische und sozio-
ökonomische Systeme in ländlichen Räu-
men unterworfen sind, sondern zeigt auch, 
wie zu einer dauerhaft umweltgerechten 
Entwicklung dieser Regionen beigetragen 
werden kann.
Dafür werden exemplarisch drei dünn 
besiedelte Landkreise in Brandenburg 
und Mecklenburg-Vorpommern unter die 
Lupe genommen: Barnim, Uckermark und 
Uecker-Randow. Sie stellen aus naturräum-
licher und aus sozioökonomischer Sicht 
Extremfälle dar und zeigen damit die Chan-
cen und Probleme ländlicher Räume in Mit-
teleuropa in ihrer ganzen Schärfe.
Das Buch gliedert sich in fünf Teile: Nach 
einer Einleitung befasst sich der zweite Teil 
mit den Strukturen der nordostdeutschen 
Untersuchungsregionen und deren Wandel. 
Das dritte Kapitel beschreibt die grundle-
genden, überregionalen Landnutzungsten-
denzen, das vierte analysiert vertiefend fünf 
Entwicklungsoptionen ländlicher Räume. Im 
letzten Teil schließlich erhalten Akteure aus 
Politik und Verwaltung, Kommunen, Verbän-
den und Initiativen sowie Einzelpersonen 
zehn Kernempfehlungen für eine zukunfts-
orientierte Nutzung ländlicher Räume.
Das Buch ist Ergebnis der dreijährigen Ar-
beit der Interdisziplinären Arbeitsgruppe Zu-
kunftsorientierte Nutzung Ländlicher Räume 
(LandInnovation) der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften. 

Reinhard F. Hüttl, Oliver Bens, Tobias Plie-
ninger (Hrsg.), 2008: Zur Zukunft ländlicher 
Räume – Entwicklungen und Innovationen 
in peripheren Regionen Nordostdeutsch-
lands. Berlin,  Akademie Verlag, 441 Seiten.

Regionen Aktiv – 
ein Blick dahinter

 Von Isabell Friess

„Regional Governance“  als Konzept ge-
winnt in der Diskussion über eine er-
folgreiche Regionalpolitik immer mehr 
an Bedeutung: Merkmale des neuen Kon-
zepts sind die Aufwertung der regionalen 
Selbstverantwortung, die intersektorale 
Kooperation durch regionale Netzwerke 
und Partnerschaften und die Anreizsteue-
rung durch Finanzen, Wettbewerb und Eva-
luation – Merkmale, die ebenfalls Teil des 
LEADER-Ansatzes sind.
Auch bei dem Modellvorhaben des Bun-
des „Regionen Aktiv“ wurden die Aspekte 
der „Regional Governance“ eingesetzt. Die 
hier vorgestellte Publikation ist die über-
arbeitete Dokumentation einer Tagung, die 
im Rahmen der euregia 2006 stattfand. Ziel 
war es, die  Fortschritte in den Regionen 
kritisch zu hinterfragen und die Ergebnisse 
zu analysieren. Zu Beginn geht Sebastian 
Elbe auf den Steuerungsansatz und die För-
derphilosophie ein, die dem Modellvorha-
ben zu Grunde lagen. Danach beleuchtet 
Anna Meinecke, wie regionale Netzwerke 
und die Durchführung von Leistungswett-
bewerben gesteuert werden können und 
welche unterschiedlichen Netzwerktypen 
es gibt. Michael Böcher und Sebastian Trän-
ker erläutern, welche auf den politischen 
Umsetzungsprozess bezogenen Faktoren 
zum Erfolg führen. In wieweit der gewähl-
te Ansatz auch ökonomisch tragfähig und 
sinnvoll ist, hinterfragt Katrin Weiß. Robert 
Lukesch, Harald Payer und Jutta Rabenau 
entwerfen zum Abschluss, wie das ideale 
Förderprogramm der Zukunft aussehen 
könnte.

Michael Böcher, Max Krott, Sebastian Tränker 
(Hrsg.), 2008: Regional Governance und inte-
grierte ländliche Entwicklung. Ergebnisse der 
Begleitforschung zum Modell- und Demons-
trationsvorhaben „Regionen Aktiv“. Wies-
baden, VS Verlag für Sozialwissenschaften,  
205 Seiten.
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Das vom Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(BMELV) veranstaltete Zukunftsforum 
ist 2009 zum zweiten Mal eine Plattform 
zum Austausch in Bereich der ländlichen 
Entwicklung. Die Veranstaltung teilt sich in 
die Hauptveranstaltung des BMELV am 22. 
Januar und zwölf Begleitveranstaltungen, 
die an beiden Tagen stattfinden. Im Rahmen 
der Hauptveranstaltung des BMELV wird 
eine Podiumsdiskussion zum Thema Wirt-
schaft und Arbeit in ländlichen Räumen im 
Mittelpunkt stehen. Dabei wird die Bedeu-
tung ländlicher Räume für die wirtschaft-
liche Entwicklung Deutschlands und für 
die Bereitstellung von Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen diskutiert. Es wird aber auch 
erörtert, wie das wirtschaftliche Potenzial 

... angekündigt

Mit seiner Initiative will das Ministerium 
für Umwelt und Landwirtschaft die touris-
tische Entwicklung und Vermarktung säch-
sischer Dörfer unterstützen und eine Platt-
form zum Erfahrungsaustausch bieten. 

Die angestrebte enge Vernetzung der Dör-
fer in Arbeitskreisen soll mittelfristig in 
der Entwicklung von Produkten und deren 
Vermarktung münden. Dieser Prozess wird 
durch externe fachliche Begleitung und 
Austausch mit bereits touristisch etablier-
ten Dörfern, Vermarktungskooperationen 
und vergleichbaren Initiativen in Deutsch-
land bzw. Europa unterstützt.

ländlicher Regionen weiter entwickelt und 
gefördert werden kann.

Die zwölf Begleitveranstaltungen verschie-
dener Veranstalter aus Politik, Wirtschaft, 
Verbänden, Netzwerken und Wissenschaft 
bieten Akteuren im ländlichen Raum die 
Gelegenheit, eine breite Themenpalette zu 
diskutieren und den Informationsaustausch 
zu pflegen. Thematisch spannt sich der Bo-
gen von Infrastrukturentwicklung und Da-
seinsvorsorge über Flächenmanagement, 
die Innenentwicklung von Dörfern bis hin 
zum Artenschutz mit der Landwirtschaft, 
die biologische Vielfalt und regional erzeug-
te Bioprodukte zum Bundeswettbewerb 
„Unsere Stadt blüht auf“. Außerdem wird 
die Zusammenarbeit zwischen Akteuren 

aus Südosteuropa und der EU diskutiert, 
die Frage behandelt, welche Bedeutung das 
Geschäftsfeld „Ländlicher Raum“ für Ban-
ken hat und die Rolle von Landwirte in re-
gionalen Entwicklungsprozessen unter die 
Lupe genommen (siehe Seite 9).

Anlässlich des Zukunftsforums lädt das 
BMELV am 21. Januar in Kooperation mit 
der Messe Berlin zu einem Stehempfang 
ein (20 Uhr, Halle 21 b, Messegelände).

Zukunftsforum ländliche Entwicklung im Rahmen der Inter- 
nationalen Grünen Woche (IGW) 2009 21.–22.01.2009, in Berlin

Die Teilnahme am Zukunftsforum ist kostenfrei. 
Mehr Informationen, Programm und Anmeldung: www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de

Ein Schwerpunkt der Initiative ist die Bil-
dung sogenannter „Themendörfer“. Zur 
Unterstützung dieses Vermarktungsschwer-
punktes werden mehrere Pilotvorhaben 
durchgeführt. Interessierte Dörfer können 
sich speziell dafür mit einer Konzeptidee 
bewerben. Die drei Dörfer mit den bes-
ten Konzeptideen werden im Rahmen von 
Pilotvorhaben bei der Umsetzung ihrer 
„Themendorf“-Konzeptidee mit insgesamt 
60.000 Euro gefördert. Bewerbungs-
schluss ist der 27. Februar 2009.

Ein weiterer Schwerpunkt der Initiative 
sind „Sachsens Bunte Dörfer“: Sie sollen 

Initiative Sachsens Erlebnisdörfer

Gute Ideen für Landwirtschaft und 
ländliche Räume sind gefragt

Im Rahmen des Wettbewerbs der Tassilo-
Tröscher-Stiftung werden auch 2009 wieder 
besonders innovative Ideen, Konzepte oder 
Praxisbeispiele ausgezeichnet. Gesucht 
werden Initiativen beispielsweise in den 
Bereichen Verbesserung der Agrarstruk-
tur, Dorfentwicklung, umweltverträgliche 
Landbewirtschaftung oder Einkommensop-
timierung in der Landwirtschaft. Die Wett-
bewerbsbeiträge können wissenschaftliche 
oder publizistische Arbeiten, innovative 
Konzeptionen oder praktische Beispiele 

durch ihr breit gefächertes touristisches 
Angebot den Aufenthalt im Dorf zum Er-
lebnis werden lassen.

Nähere Informationen zur Initiative 
„Sachsens Erlebnisdörfer“ finden Sie 
unter www.smul.sachsen.de/laendlicher_
raum/1489.htm

sein, aber auch administrative Innovatio-
nen. Im Jahr 2009 beträgt der Stiftungspreis  
4.000 Euro. Meldeschluss für den Stiftungs-
wettbewerb ist der 31. März 2009.

Der Aufruf zum Wettbewerb, weitere In-
formationen, Kontakt und Preisträger der 
vergangenen Jahre sind bei der Agrarsozi-
alen Gesellschaft unter www.asg-goe.de/ 
stiftungswettbewerb.shtml zu finden.
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Termine

13. und 14. 
Januar

Geld aus der Region für die Region! 
Alternative Wege der Projektfinanzierung
Workshop in Göttingen

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/finanzierung

14. bis 16. 
Januar

Regionalentwicklung – Dorferneuerung und Infra-
struktur
Demographischer Wandel in den ländlichen Räumen -  
Entwicklungsfragen und Handlungsfelder
Fachtagung in Berlin

Institut für Städtebau Berlin der Deutschen 
Akademie für Städtebau und Landesplanung
www.staedtebau-berlin.de

16. bis 25. 
Januar

Das Netzwerk Ländliche Räume auf der  
Internationalen Grünen Woche 2009
Messestand auf der Gemeinschaftsschau LebensTraum Dorf 
in Berlin (Messegelände, Halle 21b)

Bundesministerium für Ernährung,  
Landwirtschaft und Verbraucherschutz  
und Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/igw

21. und 22. 
Januar

Zukunftsforum Ländliche Entwicklung
Tagungsveranstaltung im Rahmen der Internationalen Grü-
nen Woche 2009 in Berlin  
(ICC - Internationales Kongresszentrum)                       

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz (BMELV)
www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de

21. Januar Landwirte in regionalen Entwicklungsprozessen: 
aktiv in eigener Sache und für die Region
Tagung im Rahmen des Zukunftsforums  
Ländliche Entwicklung in Berlin

Verband der Landwirtschaftskammern – 
Büro Brüssel (VLK – Büro Brüssel), 
Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/zukunftsforum

23. Januar Europäische ländliche Räume in Aktion
Aktionstag auf der Internationalen Grünen Woche in  
Berlin am Stand der Europäischen Kommission  
(Messegelände, Halle 21b)

Europäisches Netzwerk für 
Ländliche Entwicklung
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/igw

6. bis 8. 
Februar

Health Check oder Hell’s Cheque?  
Was bringt der „Gesundheitscheck“ der Gemeinsamen 
Agrarpolitik? Was ist in Deutschland zu tun?
Landwirtschaftstagung 2009 in Loccum (Niedersachsen)

Evangelische Akademie Loccum
www.loccum.de

17. Februar Flexible Nahverkehrskonzepte  
für ländliche Räume
Schulung in Külz (Rheinland-Pfalz)

Akademie Ländlicher Raum Rheinland-Pfalz 
www.landschafft.rlp.de

3. bis 5. 
März

Umsetzung regionaler Entwicklungskonzepte  
in der Praxis 
Schulung

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/methoden

25. und 26. 
März

Die Wasserrahmenrichtlinie – Stand der Umsetzung 
und Anforderungen an die Landwirtschaft
Tagung

Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/wrrl

Info auf Seite 9

Info auf Seite 9

Info auf Seite 51
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